
Falco peregrinus peregrinus 1) Tunst.
von

Dr. IVAR HORTLING

Auf der Grenze zwischen den Kirchspielen Sjundeå und Kyrk-
slätt, Südfinnland, erhebt sich ein Berg in einer öden Gegend. Er
führt, den Namen Falkenstein (Falkberget) . Am bewaldeten Süd-
hang sind irr der Bergwand tiefe Klüfte . Nach W geht das vor

_

	

dem Berg sich ausbreitende Tal in ein Moos über . Oben auf dem .
Berge ist ein Bruch, das sich in ein ödes Waldgebiet verliert .

Auf den Vorsprüngen der Bergwand horstet seit Jahren ein
Pilgerfalk, die Form mit breiterem Bartstreif.2) Wenn sich der Wan-

') Vgl . auch Verf. i n 0 . F . 1927, S . 120 : Der Wanderfalk als Boden-
brüter, und Orn . Stud. am Oulujärvi-See, S . 140.

2) Kleinschmidt misst ja dem Bartstreif keine Bedeutung bei, wohl aber
der Flügellänge . Ich habe die Pilgerfalken im Zool . Mus . gemessen und
ein Flügelmass von höchstens 36 cm (9 ad.) gefunden . Unser Pilgerfalk ist
dieselbe Form wie der in Schweden brütende [Falco Peregrinus scandina-
viae (KI .)], nicht etwa die sibirische Form calidus [= F . Peregrinus leuco-
genys (KI .)], die eine Flügellänge von Max . 37 .5 haben soll (vgl . Formen-
kreislehre S . 177 und Orn . Germ . S . 6) .
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derer dem Berge - nähert, hört er schon von Ferne die heiseren
Rufe der Vögel : es sind schnelI aufeinanderfolgende k ü i - k ü i - k ü i
. . . . , Je näher er kommt, um so heiserer sind die Rufe . Er ver-
zeichnet k'rri-k'rri-k'rri oder k'rra-k'rra-k'rra . : : . .,
bald kurz, bald wieder etwas gedehnt.

Ich besuchte das Nest zu wiederholten Malen. Einmal ver-
weilte ich bei den Vögeln , einen halben Tag. Es war der 20 . April
1916 . Die Falken hatten schon den Nestplatz auserwählt, das
konnte man an ihrer grossen Unruhe bemerken . Zuweilen . ent-
fernten sie sich aber kamen bald wieder zurück, immer mit grös-
seren Pausen . Ich suchte Verdeckung unter einer Fichte am Fusse
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des Berges und wartete . Plötzlich kam der eine Falke und fiel auf

demselben Absatz ein, wo ich später den Nestplatz entdeckte, und

gleich darauf der andere . Ich konnte jetzt die Vögel in einer Ent-

fernung von 20 m betrachten, die hübsche Zeichnung, den dunklen

Scheitel, die dunklen oberen Körperteile und die hellere Unterseite

mit den dunkleren Querrändern . Sie hatten sich viel zu erzählen, das

d liess wimmernde k ü i - k ü i hören, die in k w i - k w i oder k ' r r i -

k' r r i übergingen, und das 9 gluckste 'oh-loh-'oh . Ich glaubte

einen Protest gegen den Störenfried auslesen zu können, der sie so

lange gestört und gehindert hatte, das eheliche Glück in dem neu-

gegründeten Heim zu geniessen . Das d näherte sich dem 9 mit

schlaff niederhängenden Schwingen . Da griff ich nach dem Glase,

wurde aber sofort entdeckt, und beide Falken segelten in die Lüfte

hinaus und fingen an, hoch über dem Berggipfel zu kreisen .

Ich kletterte auf den Berg hinauf . Dort fand ich Reste eines

Kiebitzes, alles war verzehrt ausser dem einen Flügel .

Am 1 . Mai besuchte ich wieder den Falkenberg . Das 9 sass

auf Eiern, es war um 06.Zo morgens ; es verliess das Nest mit k' r r a-

Rufen und kreiste bald wie früher . Ich bewunderte das edle Flug

bild ( � Edeltalk") ; der Vogel macht einen kräftigen Eindruck, die

Flügel bilden am Bug einen kühnen Winkel . Der Schwanz schmä-

lert sich spitzewärts ab, oder er wird, besonders in starkem Wind,

fächerformig ausgebreitet . Der Flug ist leicht und elegant, der

Vogel bewegt fast unmerklich und sehr schnell die spitzen Flügel,

und oft segelt er lange Touren auf leichten Schwingen . Dann

plötzlich stürzt er in 45° Winkel jäh herab, pfeilschnell, um sich

bald wieder in einem eleganten Bogen emporzuschwingen .

Das Nest lag da ganz offen, ohne jede Deckung, 4 rotbraune

Eier auf einer dünnen Humusschicht auf dem schwerzugänglichen

Klippenabsatz .

Der Wanderfalke nimmt bekanntlich seine Beute im Flug, ich

erinnere mich nicht gelesen zu haben, dass er auf eine auf dem

Boden befindliche Beute schlägt . Auch schwimmende Vögel dürften

vor ihm sicher sein, wie auch die auf Eiern sitzende Eiderente .

Indessen erzählte mir Forstmeister H. Hackman, er habe einen

Pilgerfalken erlegt, indem der auf einen Entenlockvogel stiess, d . h .

eben in dem Augenblicke, wo der Falke den Lockvogel ergreifen

wollte . Ich habe mehrmals gesehen, wie Pilgerfalken dicht ober-

halb schwimmender Enten kreisten'), ohne sie ergreifen zu können :

') Vgl . Das Vogelleben bei Ytterö S . 130 f.
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die Enten retteten sich durch Untertauchen . Das Spiel endete im-
mer damit, dass der Falke nach einigen vergeblichen Versuchen
davoneilte. Kaum dürfte er wohl den heftigen Sturzflug auf ruhende
Beute anwenden, er würde sich ohne Zweifel dabei tot schlagen .

Trotz der Raubgier des Falken scheint er andere Vögel in der
Nähe des Nestes zu dulden . Unbekümmert um die Nähe der Fal-
ken sang ein Zilpzalp seinen anhaltenden Gesang, der Buchfink
schlug seine Triller, der Fitis liess seine wehmütige Strophe hören.
Was mich aber noch mehr wundernahm, war, dass die Ringeltaube
dicht am Falkenberg unangetastet vorüberflog, ebenso der grosse
Brachvogel, und in dem Tal am Fusse des Berges schrieen ein Paar
Eichelhäher.

Am 19 . Mai waren nur noch 3 Eier im Nest . Am 1 . Juni
besuchte ich wieder den Falkenberg . Schon von 200 m Entfernung
hörte ich die Warnrufe der wachsamen Vögel. Das ö kreiste sehr
hoch, das 9 unruhig auf und ab in der Nähe des Nestes, regel-
mässige Rundflüge machend. Ich entdecke zwei weisse Junge, die
im Nest herumkribbelten . Das n segelte gemächlich hoch oben,
aber das 9 hielt sich die ganze Zeit in der Nähe.

Wieder betrachte ich unten am Fusse des Berges das pracht-
volle Schauspiel . Bald setzt sich der Falke auf eine vertrocknete
Fichte oberhalb des Nestes . Die lichte Grundfarbe an den Wangen
und dem Hals hat einen thrangelben Anflug . Der Vogel sitzt auf-
recht, wahrscheinlich über diese Komödie grübelnd, die immer und
wieder erneut wird . Der obere Teil der Brust ist mit Längsflecken,
der untere mit schönen, dunklen Querbändern gezeichnet . Die
Spitzen der angelegten Flügel erreichen nicht die Schwanzspitze,
diese hat zu äusserst einen schmalen weissen Saum, der sich auch
im

	

Fluge abhebt,

	

und vor , diesem ein breites, dunkles Querband .
Im Frühjahr 1917 nistete wieder (dasselbe?) Falkenpaar am

Falkenstein. Es gab drei Junge im Nest . Der Nestplatz lag
paarhundert Meter von dem früheren Nestplatz entfernt . Die Eltern
riefen genau wie früher, in der Tonlage c oder ciss (9), d-diss (a).
Die Jungen waren schon recht gross, obgleich weissdunig : die
Füsse gut entwickelt mit Netzhaut am Lauf und ungeheuer langen
Zehen . Die Rufe der Jungen glichen denen der Alten, sie waren
aber noch durchdringender, heisere k' r r i . . . . , tempo presto, die
Stimme gellend . Auch die Tonlage war dieselbe wie bei denAl=ten,

c-diss, je nach dem sie ruhiger oder aufgeregter waren.



Die Rufe der Alten wurden in wechselndem Tempo ausgestossen,
manchmal glich das k'rra des 9 dem Glucksen einer Legehenne,
oder es wurde gedehnt, schneidend k wi c k -kwick u. ä. Ober-
halb der Falken kreisten 5 Mauersegler, sich ihrer Flugkunst be-
wusst, die sogar diejenige der Falken übertrifft.

Der Platz um das Nest glich einer alten Begräbnisstätte : da
lagen Reste von verschiedenen Vögeln, zerfetzte Flügel, - zerstreut
liegende Federn, Schnäbel und Füsse oder abgeschabte Gerippe

Nestlinge von Falco peregrinus .

	

Käla, 24 juni 1917 .
' Foto 0 . Lille & I. Hg .
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Nach zwei Wochen hatten die Jungen schon z. T. das erste
Jugendkleid mit breiten, hellbraunen Federsäumen. Sie lagen im
Schutze eines flachen Steines, den ich bei meinem vorigen Besuch
gegen die Bergwand gehoben hatte. Vor ihnen lag ein blutiges
Fleischstück, um das sie sich nur wenig zu kümmern schienen .
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`verschiedener Arten. Eine Probekarte von Federn, die ich nach
dreijährigen Beobachtungen am Nest machte, zeigt Überreste von
Taube, Birkhahn, Birkhuhn, Jungkrähe, alter Krähe, Dohle, Rot-
schenkel, Kiebitz, Stockente, Krickente, Feldlerche . Sie spricht ihre
deutliche Sprache, das Jagdgebiet der Falken erstreckt sich bis nach
den Schären .

Der Wanderfalk wurde, wohl aus gutem Grunde, Strassenräuber
genannt . Wenn man aber das Leben und Treiben dieses Räubers
längere Zeit und eingehend beobachtet, so kann man nicht umhin,
von dem Zauber seines Wesens ergriffen zu werden . Man bewun-
dert den schnellen, eleganten Flug, die unbändige Gemütsart, die
prachtvolle Zeichnung des Kleides, das scharf gezeichnete Flugbild
mit den langen, spitzen Flügeln, die wilden Rufe ; seine Verbrei-
tung über die ganze Erde (worauf der Name peregrinus deutet)') ;
man bewundert ihn als ein interessantes Gespenst vergangener
Zeiten, und gern sähe man, dass er als lebendes Naturdenkmal
der Nachwelt bewahrt bliebe .

Folgende Masse finnischer peregrinus-Eier die mir gütigst zu
Verfügung gestellt wurden, seien hier angeführt :

Coll . ERNST WASENIUS : Kull 3 ägg Hyrynsalmi 30/5 28 49.4 X
41 .5 : 3500 48.7 X 41 .2 : 3705 48.3 X 40.3 : 3540 ; 2 ägg Sotkamo 23 /6 93
51 .6 X 40.1 : 2840 50.9 X 39.7 : 3825 ;

	

4 ägg Fredrikshamn '0/5 91 53.6
X 41 .3 : 3645 52.1 X 39 .6 : 3950 50.8 X 41 .6 : 4745 50.6 X 39 : 3055 ; 4 ägg
Wänå, Harviala 20/5 89 58.5 X 40.2 : 4025 56.8 X 40.7 : 3775 53.7 X 40.9
3990 52.5 X 40.7 :3635 ; 4

	

ägg Töfsala 27/5 94 54 X 41 .8 : 3970 53.2
X 40.9 : 3815

	

52.5 X 41 .7 : 3920

	

50.9 X 41 .1 : 3780 ;

	

4

	

ägg

	

Brödtorp
20/5 92 51 .6 X 40.5 : 4090 51 .5 X 39.5 : 3420 50.7 X 39 .1 : 3625 49.8 X 40
3675 . 2)

	

4

	

ägg

	

Parkano

	

1 /6

	

89 51 .3 X41 .1 : 3645

	

50.1 X40 .2 : 3615

	

49.9X 39 .9
3660 48.5X40.9 :3855 ; 3 ägg Åland, Föglö 1°/s 96 48.2><',-9.9:359048.1X
40.5 : 3320 47.6 X40 .6 : 3495 ; 3 ägg Åland Föglö 17 / 5 08 53 X39 .8 : 4125 52 .1 X40 : .
3770 51 .6 X39 .3 : 3945 ; 4 ägg Wänå . Harviala 25 /5 85 53 .5 X40.9 : 4135 53.2 X 41 .2
:4055 52.6 X 41 .6 : 3900 52 .1 X41 .4 : 4160 ; 4 ägg Ruovesi, Siikaneva 5/5 91 58 .1 X
41 : 4115 55 .7 X 41 .2 : 4365 54.9 X42 .9 : 4275 53 .9 X41 .2 : 4090 ; 4 ägg Lappvesi
Anola by 26/s 92 54 X 38 .1 : 3265 53 .9 X39.4 : 3 775 52 .4 X38.7 : 3530 51 .3 X 39 .9 : 4100 ;

1) Der name Falco dürfte mit dem lat . falx Sichel zusammenhängen
und bezieht sich auf den krummen Schnabel .

2) Die Eier 1) und 3) von einem Y abgelegt, das dann erlegt wurde.

	

Das
d schwand auf 2 Tage und kehrte mit einem neuen 9 zurück, das die Eier
2) und 4) ablegte!
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Teoretiska och praktiska slutle dningar ur fåglarnas näringsbiologi.
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E.,

	

4

	

Gel.

	

51 .5 X 40.2,

	

Max.

	

53.7 X 41 .7. . Min .

	

48.5 X 40 resp .
53 X 39.7 .

Die Bilder sind alle am Falkenberg in Sjundeå genommen : das Titel-
bild von zwei jungen Ornitologen EKHOLM und POUSAR, denen es glückte mit
besonderen Anordnungen den Vogel am Nest zu photographieren, ohne ihn
dabei zu sehen! Das andere Bild wurde anf . Juni 1917 vom Unterzeich-
neten samt einem Gehilfen am Nest, das dritte mit 3 Eiern 17 . V. 25 vom
Ingenieur R. KRBoozR genommen (Eier stark bebrütet) .


